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Wir leben im Zeitalter der Apodiktik, das sich die scheinbar alles revolutio-
nierende Medienwende als Axiom auf die Fahne geschrieben hat. Wer nicht 
auf den vorderen Plätzen im Wettlauf um die digitale Sichtbarkeit mitspielt, 
hat schon verloren – sagen die Apodiktiker, Widerspruch zwecklos. Ein mil-
liardenschwerer Weltkonzern aus dem kalifornischen Mountain View, der 
nur unser Bestes will, beabsichtigt die digitale Präsentation im Prinzip aller 
Bücher dieser Welt, die Avantgarde der Bibliotheken will sich nicht lumpen 
lassen und macht als Juniorpartner mit. Bibliotheken und Bibliothekare 
tummeln sich auf trendig-dauerjuvenilen Portalen wie Youtube oder Second 
life, wiewohl das letztere sich in das digitale Nirwana schon zu verabschie-
den scheint, sie versenden grenzdebilen Tinnef mit Twitter und geben Inti-
mitäten auf Facebook preis, die noch unseren Eltern die Schamesröte ins 
Gesicht treiben würden – es dürfte der Traum des Horst Herold sein, Ra-
sterfahndung auf freiwilliger Basis, denn Privatsphäre ist in den Augen Mark 
Zuckerbergs etwas von vorgestern. Und das von den Apodiktikern allerorten 
als Auslaufmodell gebrandmarkte Medium Buch, ist es schon von vorge-
stern? Mitnichten – die Buchproduktionszahlen nehmen Jahr für Jahr zu, es 
gibt wunderbar ausgestattete Bücher, die in einer geradezu atemberauben-
den Qualität gedruckt werden, die die Buchgeschichte bislang nicht gese-
hen hat. Mit ihnen bleiben freilich auch die Sammler und Liebhaber des Bu-
ches, derer sich vor wenigen Monaten eine Tagung in Hamburg angenom-
men hat; die Ergebnisse präsentiert der gerade eben erschienene Kon-
greßband. 
Nach einer Einführung in die Grundproblematik und Zusammenfassung der 
Tagungsbeiträge durch Sünje Prühlen illustriert der Spiegel-Redakteur Jo-
hannes Saltzwedel anhand des eigenen Erfahrungshorizontes die Elemen-
taria bibliophilen Sammelns, das auch immer wieder den Blick für Details, 
für Einbände und Benutzerspuren zu schärfen vermag. Mit einem Beitrag 



Georg Ruppelts rücken Bibliophile, Bibliomane und Bibliofilous als literari-
sche Figuren in den Mittelpunkt der Betrachtung. Hans-Walter Storks Por-
trait der Bibliothek und der Bücher des Nikolaus von Kues stellt einen spät-
mittelalterlichen Vertreter vor, auf den der Begriff des Bibliophilen im Kern 
nicht zutrifft; seine Sammelleidenschaft galt dem Inhalt, nicht dem Buch an 
sich. Im Rahmen eines Forschungsprojekts an der Herzog-August-
Bibliothek in Wolfenbüttel widmen sich Britta-Juliane Kruse und Bertram 
Lesser den historischen Buchbeständen der Augustiner-Chorfrauenstiften 
Steterburg und Heiningen. Ihr Werkstattbericht offenbart die Möglichkeiten, 
die sich für Rückschlüsse auf den klösterlichen Bestand und dessen Nut-
zung sowie die Rekonstruktion von Buchsammlungen ergeben. Eine Brücke 
in das 16. Jahrhundert schlägt der umfangreiche Beitrag von Matthias 
Dall’Asta zu Johannes Reuchlin als Büchersammler.1 Die Privatbibliothek 
des Humanisten und Hebraisten gehört zu jenen Gelehrtenbibliotheken, die 
größtenteils verloren gegangen sind und sich nur mühsam rekonstruieren 
lassen. Eine Sammlung des frühen 18. Jahrhunderts beleuchtet Brigitte 
Klosterberg, deren Beitrag August Hermann Francke und die Bibliothek des 
Halleschen Waisenhauses thematisiert. Der frühneuzeitlichen Gelegen-
heitsschriften und ihrer Sammler nimmt sich Antje Theise exemplarisch mit 
der Sammlung des Hamburger Kaufmanns Georg Behrmann an, die gleich 
nach dessen Tod aufgelöst und versteigert wurde. Hartmut Steinecke prä-
sentiert die Fürstliche Bibliothek in Corvey, die als ein Hort der Belletristik 
gelten darf.2 Mit Klaus Ganterts Beitrag zur Bibliothek Josephs von Laßberg 
gewinnt die Adelsbibliothek des 19. Jahrhunderts an Kontur. In den Blick-
punkt einer breiteren Öffentlichkeit geriet sie um die Jahrtausendwende, als 
die Fürstlich Fürstenbergische Hofbibliothek in Donaueschingen die Samm-
lung verkaufte; allein 11.000 neuzeitliche Drucke sind durch diese Kultur-
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barbarei der Wissenschaft unwiederbringlich verloren. Daß Privatbibliothe-
ken ein derart beschämendes Schicksal erspart bleiben kann, verdeutlichen 
wiederum Rainer Hering am Beispiel der Hoëschen Bibliothek in Schleswig 
und Helen Thein mit der Sammlung Walter Boehlichs, die heute das Moses-
Mendelssohn-Zentrum in Potsdam beherbergt. 
Herausragende Zimelien oder bibliothekarische Dienstleistungen auf iPad 
und iPhone – geschenkt, eine hübsche, dem Zeitgeist geschuldete Spiele-
rei, die die überaus rasante Entwicklung mobiler Endgeräte recht bald in 
neiges d’antan verwandeln wird. Wer jetzt bereit ist, beyond Google zu den-
ken, wird rasch erkennen, daß die profunde Kenntnis der Bestandsgenese 
in den einzelnen Häusern an Bedeutung zunehmen wird. Die Erforschung 
und Dokumentation der Bestandstektonik wird ein Arbeitsfeld der Zukunft 
sein, das den Bibliothekaren aber Fähigkeiten abverlangt, deren Förderung 
nicht unbedingt im Zentrum heutiger Ausbildungspläne steht. Die elf Beiträ-
ge des Hamburger Tagungsbandes veranschaulichen eindrucksvoll, welche 
vielfältigen Chancen sich auf diesem Terrain ergeben können; bei aller 
Technikverliebtheit und -begeisterung sollten sie nicht verspielt werden. 
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